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Montag, 12. August 2019

«AnitamitdemMuttermal»
Vier Lehrer verraten, welche Tricks sie anwenden, um sich dieNamen ihrer Schülermöglichst schnell einzuprägen.

Janine Bollhalder

Heute lernt LukasDischler sei-
ne neue Informatikklasse ken-
nen. Die Jugendlichen warten
bereits gespannt hinter ihren
Computerbildschirmen auf
denUnterrichtsbeginn. Sie alle
wollen früher oder später von
ihrem Lehrer mit Vornamen
angesprochenwerden. 30 neue
Gesichter, 30 neueNamen – für
den 39-jährigen Fachlehrer aus
Balterswil keine einfache Auf-
gabe.

Er hat über die Jahre aber
eine Methode gefunden, um
sich die Namen seiner Schüler
einzuprägen: «Ich lerne die
Namenwie Französischwörter:
mit Karteikarten», erklärt er.
«Auf die eine Seite klebe ich
ein Foto und auf die andere
Seite schreibe ich denNamen.»
Mit dieser Methode dauere es
zwei bis drei Wochen, danach
kenne er seine Schüler – «Meis-
tens.» Auch helfe es ihm,
mit den Schülern zu reden:
«Am ersten Tag gibt es jeweils
eine Vorstellungsrunde.»
Wenn die Jugendlichen die
Schule verlasse, vergesse er die
Namen wieder: «Ich bin
schlecht imNamenlernen, aber
gut imVergessen», sagt Disch-
ler und lacht, «aber gewisse
Gesichter und damit verbunde-
ne Erlebnisse bleiben natür-
lich». Ganz anders geht Pri-
marlehrer Manuel Looser aus

St. Gallen die Sache mit den
Schülernamen an: «Ich begin-
ne einfach zu unterrichten.Das
mit den Namen kommt dann
automatisch», sagt er. Der
41-jährige Primarlehrer hat ein
gutes Namensgedächtnis – nur
die Nachnamen machen ihm
teilweise zu schaffen. «Aber
dann frage ich ungeniert
nach, wiemandenNamen aus-
spricht oder schreibt.» Sein
Tipp, um sich dieNamen seiner
neuen fünftenKlasse einzuprä-

gen: «Man muss sich einfach
darauf einstellen, dass nicht
alle Kinder Sophie, Max oder
Walter heissen.»

Namenmerken
aufgrund ihrerBedeutung
Nora Schüeppwird zu Schulbe-
ginn acht neue Kinder im Kin-
dergarten- und Primarschulal-
ter kennen lernen. Das Thema
«Namen und deren Bedeutun-
gen» findet sie spannend: «Da-
her fällt es mir wahrscheinlich

so leicht, sie mir zu merken»,
sagt die 26-Jährige. Und das
auch über die Schulzeit hinaus.
«Bisher habe ich erst etwa 60
Kinder unterrichtet und noch
den Überblick.» Die Lehrerin
aus Bürglen findet es nur
schwierig, sich Namen einzu-
prägen, wenn sich zwei Kinder
ähnlich sehen.

Fabienne Müllhaupt freut
sich heute auf ihre erste Klasse.
Die Sekundarlehrerin aus Bal-
terswil ist Fachlehrerin fürmeh-

rere Fächer. Das bedeutet: «Ich
werde mehrere Klassen unter-
richten und mir bis zu 100 Na-
men einprägen müssen», sagt
sie. Wie die 26-Jährige das an-
stellenwill?«IchwerdeeineFra-
gerunde machen. Ich will her-
ausfinden, was die Kinder in
ihrerFreizeitmachen, ihreHob-
bys kennen lernen sowie ihre
Eigenheiten. Dann gibt es bei-
spielsweiseMax,denFussballer,
und Anita mit dem Muttermal
über der Lippe.»

«Ichbin schlecht
imNamen-
lernen,dafür
abergut
imVergessen.»

LukasDischler
Sekundarlehrer seit 15 Jahren

«Ichstellemich
daraufein,dassnicht
alleKinderSophie,
MaxoderWalter
heissen.»

ManuelLooser
Lehrer seit sieben Jahren

«Ichkannmir
dieNamenvon
Kindernbesser
merkenalsdie
vonErwachsenen.»

NoraSchüepp
Lehrerin seit vier Jahren

FabienneMüllhaupt
Frischgebackene Lehrerin

«Hobbysoder
auchspezielle
Eigenschaftenhelfen
mir,michanNamen
zuerinnern.»

Leute
FleischlosesFleisch

Er ist Inhaber des ersten ve-
ganen 4-Sterne-Hotels in Euro-
pa.DasEssen,dieGetränkeund
sogar die Bettdecken – alles im
Hotel Swiss in Kreuzlingen ist
tierfrei. Es wurde 2009 sogar
mit einem Award der Tier-
rechtsorganisation Peta ausge-
zeichnet. Nun entwickelte Ra-
phael Lüthy ein Fleisch-
ersatz-Produkt namens Sky
Meat, auf Deutsch: Himmels-
fleisch. Dieses soll dem echten
Fleisch sehr ähnlich sein. «Das
fühlt sich an wie Fleisch, ohne
dass man auf Geschmack und
Nährstoffe verzichten muss»,
sagt Raphael Lüthy gegenüber
«akzent».DasSkyMeatbesteht
hauptsächlich aus Weizen- und
Sojaprotein.Das soll, lautLüthy,
eine sehr gute Kombination
sein. «Wir haben für das
Produkt nur sehr hochwertiges
undvitalesProteinverwendet.»
Bestellen kann man das
Fleisch auf der Webseite von
Sympavie. (svr)

ANZEIGE

KeineSchuldam
SuiziddesMörders
St.Gallen Der Kosovare Ded
Gecaj, derAnfang 1999 in einer
St.GallerRealschuledenLehrer
seinerTochter erschossenhatte,
wartete auf seinen Prozess.
Nach Ansicht der St.Galler Jus-
tiz hatteGecaj seineTochter se-
xuell missbraucht. Ende 2010
erhängte sich Gecaj in seiner
Zelle im Regionalgefängnis
St.Gallen. Nach einer Strafan-
zeige der Angehörigen des Ver-
storbenenverlangtedasSchwei-
zerische Bundesgericht, dass
gegen die beteiligten Amtsträ-
ger des Kantons St.Gallen eine
Strafuntersuchung zu eröffnen
sei. Zu prüfen war, ob eine Sui-
zidgefahr erkennbar gewesen
wäre. Das aufwendige Beweis-
verfahrenmitdiversen staatsan-
waltschaftlichenEinvernahmen
und Konfrontationen habe kei-
ne Anhaltspunkte für ein straf-
rechtlich relevantes Verhalten
ergeben, heisst es in derMittei-
lung des ausserordentlichen
Staatsanwalts vomFreitag. Das
Verfahren gegen alle zehn Be-
schuldigten sei eingestellt wor-
den, was einem gerichtlichen
Freispruch gleichkomme. Die
Verfügungen sind noch nicht
rechtskräftig. (sda)

21-Jährigestelltbeschädigtes
AutoaufdemParkplatzab
Weinfelden Eine21-jährigeAu-
tolenkerin verursachte in der
Nacht zum Freitag in Weinfel-
den einen Unfall. Gemäss den
bisherigen Erkenntnissen der
Kantonspolizei Thurgau kam
das Fahrzeug der Lenkerin
gegen 1.20 Uhr im Kreisel Du-
fourstrasse/Industriestrassevon
der Fahrbahnabundkollidierte
am rechten Strassenrand mit

einem Kandelaber. Das Fahr-
zeug wurde dabei stark beschä-
digt.DieFrau stellte ihrAutoauf
einemnahenParkplatz ab, ohne
die Polizei zu informieren. Am
Morgen meldete eine Aus-
kunftsperson das beschädigte
Auto. Die Polizei eruierte die
Lenkerin. Gegenüber den Ein-
satzkräften gab die Frau an,
nicht zuwissen,womit ihrFahr-

zeug kollidiert sei. Bei der Frau
wurdeeineBlut- undUrinprobe
angeordnet, der Führerausweis
wurde ihr abgenommen. Wer
Angaben zum Unfall machen
kann oder in der Nacht zum
Freitag, zwischen 1 und 2 Uhr
am Unfallort Beobachtungen
gemacht hat, melde sich beim
Polizeiposten Weinfelden,
0583452500. (red)

ZweimalEinsatzvon
Rettungsheli imThurgau
Tägerwilen/Altnau AmSonntag-
nachmittag musste der Ret-
tungshelikopter im Thurgau
gleich zweimalVerletzte ins Spi-
tal bringen. Beim Kuhhorn in
TägerwilenwurdeeinMannvon
einemherabstürzendenAst sehr
schwer verletzt.Das sagteAndy
Theler, Infochef der Kantons-
polizeiThurgau, aufNachfrage.
Der Verletzte sei von einem
deutschen Rettungshelikopter
in ein Spital geflogen worden.

Auch in Altnau kam der Ret-
tungshelikopter zum Einsatz.
GemässTheler sei einMann ins
Wasser gesprungen und habe
sichdabei amKopf verletzt.Die
Verletzungen seien mittel-
schwer. Die Rega habe den
Mann ins Spital geflogen, damit
die Kopfverletzungen sicher-
heitshalber abgeklärt werden
können. Beide Unfälle wurden
von einer aufmerksamen Lese-
rin gemeldet. (red)

SohnerstichtMutterund
verletzt sichselbst schwer
Tötungsdelikt In Rappers-
wil-Jona hat am Sonntagabend
ein 36-Jähriger seine 57-jährige
Mutter getötet.DieTaggeschah
in der Nähe des Bahnhofs kurz
nach17Uhr.DerMannhattedie
Frau mit einem Messer derart
schwer amOberkörper verletzt,
dass sie noch vorOrt verstarb.

ImAnschluss begab sichder
36-Jährige auf das Areal der
Hochschule Rapperswil. Dort
fügteer sich selbstmitdemMes-
ser schwere Verletzungen am
Oberkörper zu. Auf dem Areal
der Hochschule konnte er von
derKantonspolizei St.Gallenge-
fasst werden. Der Mann befin-
det sich nun im Spital. Sein Zu-
stand sei«nicht kritisch, aber er
sei schwer verletzt», sagt Poli-

zeimediensprecher Markus
Rutz.

Täter ist Schweizeraus
Rapperswil-Jona
Über die Hintergründe der Tat
sei nochnichts bekannt.BeiTä-
ter undOpfer handle es sichum
einen Schweizer und eine
Schweizerin aus Rappers-
wil-Jona. Ob der 36-Jährige der
Polizei bereits bekannt war,
konnte Rutz noch nicht sagen.

Anders als in den sozialen
Medien behauptet, habe für die
Bevölkerung keine Gefahr be-
standen, so Rutz. «Der Mann
hatganzgezielt seineMutter an-
gegriffen.» Die Polizei befragt
nun Augenzeugen und nimmt
die Ermittlungen auf. (red)

Beifahrerinbei
Unfall verletzt
Neunforn Bei einem Selbstun-
fall amSonntag inNiederneun-
forn zog sich die Beifahrerin
mittelschwereVerletzungenzu.

Gemäss den Erkenntnissen
derKantonspolizeiThurgauver-
lor der Lenker kurz nach 15Uhr
eingangs Niederneunforn aus
noch ungeklärten Gründen die
Kontrolle über sein Fahrzeug,
das Auto geriet ins Schleudern
und überschlug sich. Beim Un-
fallwurdedie56-jährigeBeifah-
rerin mittelschwer verletzt, sie
wurde vom Rettungsdienst ins
Spital gebracht.DerLenkerwur-
de nur leicht verletzt. Weil der
Lenker einen technischen De-
fekt als Unfallursache geltend
machte,wurdedasFahrzeug im
Auftrag der Staatsanwaltschaft
sichergestellt. (red)

ZweiPersonensterbenbei
schweremUnfall aufderA1
Bürenstich Am Sonntagabend
ist es auf dem Pannenstreifen
derA1 zwischenOberbürenund
Gossau zueinemUnfall gekom-
men. Zwei Personen starben,
vier Personen wurden schwer
verletzt. Polizei undRettungwa-
ren mit einem Grossaufgebot
vorOrt.

Vier Personen seien «sicher
schwer verletzt», sagte Florian
Schneider,Mediensprecher der
Kantonspolizei St.Gallen. Ein
ehemaligesMilitärfahrzeug,das
inzwischen zivil genutzt wird,
sei auf dem Pannenstreifen ge-
standen. Ein Auto prallte gegen
diesesFahrzeug.Alle fünf Insas-
sendesAutos sowie der Insasse
des ehemaligen Militärfahr-
zeugs wurden dabei «sicher

schwer verletzt», sagt Medien-
sprecher Schneider.DieGründe
des Unfalls waren bei Redak-
tionsschluss noch ungeklärt.

AutodesVerursachers
kommtausFrankreich
Neben der Polizei und der Ret-
tungwarenauchzweiRettungs-
helikopter imEinsatz.DieAuto-
bahnwarweiterhineinspurig zu
befahren.GemässSchneiderhat
sichamSonntagabendein leich-
ter Stau von ein paar hundert
Metern gebildet.

Die beiden Todesopfer be-
fanden sich in einem in Frank-
reich immatrikulierten Auto,
schreibt der «Blick». Anbeiden
FahrzeugenentstandTotalscha-
den. (red)
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